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Agenda 
 

 
 
� Visual Studio 2005 for Software Architects  
 
� Distributed System Designer (Live Demo) 

� Application Designer (AD) 
� System Designer (SD) 
� Logical Datacenter Designer (LDD) 
� Deployment Designer (DD) 
 

� Class Designer (Live Demo) 
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Software Design: Bisher und die Zukunft 
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Die Vision: Round Trip Engineering:
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Design A = Design B

und

Produkt P1 = Produkt P2 

Quelle:
A Definition of Round-trip Engineering
Anders Henriksson, Henrik Larsson 

[andhe,henla]@ida.liu.se
Department of Computer and Information 

Science, Link¨opings Universitet,
SE-581 83 Link¨oping, Sweden

 
 
 
Bisher: 
Nach der Implementierung wird dokumentiert was tatsächlich raus kam. 
Wird der Code überarbeitet stimmt dieser mit der Dokumentation nicht mehr überein 
und umgekehrt. 
 
 
Round Tripping: 
  Änderungen im Design spiegeln sich im Code 
 und 
 Änderungen im Code spiegeln sich im Design 
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� Visual Studio 2005 Team System 
“Role based Development” 
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Überblick über VS 2005 und seine Designer 
 
Die Visual Studio 2005 Team Edition for Software Architects enthält visuelle Designer 
für verteilte Systeme zum Entwurf und für das Deployment von Service-orientierten 
Anwendungen. 
 
 

Definition: verteilte Anwendung: (Wikipedia)  
Eine verteilte Anwendung  ist ein komplexes 
Anwendungsprogramm, das in einem verteilten System, also auf 
mehreren Rechnern/Prozessoren, abläuft und unter diesen 
Informationen austauscht. Entstehen kann eine verteilte 
Anwendung durch horizontale Schnitte im 
Softwareschichtenmodell, so dass die Aufgabe des 
Gesamtsystems auf einzelne Softwarekomponenten aufgeteilt 

wird. Zur Erfüllung der Gesamtaufgabe müssen alle Komponenten der Anwendung 
mitwirken und untereinander kommunizieren. Für den Client erscheint das System 
meist wie eins (transparent). Zwischen den Komponenten existieren definierte 
Schnittstellen. 

 
 
Design und Abbildung von Service Orientierten Architekturen (SOA) 
Mit dem Application Designer wird die „Overall Structure“ Das Gesamtkonzept, bzw. 
alle Applikationen innerhalb eines verteilten Systems abgebildet. 
 
Diese Applikationsdefinitionen können dann im System Designer zusammengesetzt 
werden und schließlich im Deployment Designer ausgewertet werden, ob diese 
Systeme in einer Umgebung, die mit dem Locigal Datacenter Designer entworfen 
wurde, „deployable“ sind. 
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Application Designer 
 
Voraussetzungen für den Application Designer: 
 
Um den AD zu verwenden, muss entweder 

- eine Distributed System Solution neu erstellt warden 
(File -> New -> Project -> Distributed System Solution 

- oder man fügt ein Application Diagram einer bestehenden Solution hinzu 
 
Achtung: Für jede Solution kann nur ein Application Diagram angelegt werden, da 
dies die allgemeine Gesamtstruktur der Solution abbildet. 
Aber, eine Solution kann beliebig viele System-, Deployment- und logical Datacenter 
Diagramme haben. 
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Toolbox des Application Designer: 
 
Die Toolbox des AD beinhaltet Prototypen (vordefinierte Gerüste) von Applikationen. 
Standardmäßig werden folgende Prototypen angeboten: 
 

- Windows applications: Prototyp für WinForms-
Anwendungen 
ASP.NET Web services: Prototyp für ASP.NET 
Webservices mit Web service provider endpoint 
 

- ASP.NET Applikationen: Prototyp für ASP.NET 
Applikationen. Dieser unterscheidet sich zu dem 
Prototyp eines reinen Web Services darin, das eine 
Applikation zusätzlich eine HTML-Oberfläche anbietet 
(später aspx-Datei). 
 

- Office applications: Prototyp für OfficeApplication 
(unterstützt allerdings nur Office 2003 (Office 11) mit 
Service Pack 1) 
Visual Studio Tools für Office (VSTO 2005) ist vollständig in VS.Net 
integriert, bietet sogar eigene Designer für Word und Excel, ähnlich 
dem Win-Forms-Designer. VSTO 2005 ermöglicht eine komfortable 
.Net basierte Entwicklung für Office 
 

- External or third-party Web services: Anbindung an 
externe (ausserhalb unseres Systems, 
eingenentwicklete Dienste) oder welche von 
Drittanbietern 
 

- External databases: Prototyp zu Anbindung an externe Datenquellen. 
 

- BizTalk Web services: Prototyp zur Anbindung an den BizTalk Server 
 

- Generic applications: Prototyp für alle andere möglichen Typen von externen 
Applikationen. So können auch andere System z.B. aus der Unix Welt in der 
Architektur mit abgebildet werden. 

 
Es können auch weitere Prototypen hinzugefügt werden,  

- die künftig von Microsoft  
- oder von Drittanbietern angeboten werden,  
- oder auch eigene Prototypen die mit dem SDM(System Definition Model)-SDK 

(Software Development Kit) erstellt wurden. 
Folgende Prototypen unterstützen bereits ein vollständiges Round-Tripping:  

·  ASP.NET Web service, 
·  ASP.NET Applikationen 
·  Windows Applikationen 

Also Änderungen im Code spiegeln sich direkt im Designer 
und umgekehrt: 
Änderungen im Designer spiegeln sich direkt im Code wieder 
Andere Prototypen wie externe WebServices und Biztalk bilden nur die „Verbindung, 
bzw. Anbindung“ von den Windows- oder Webapplikationen zu den externen 
Ressourcen. 
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Solution Beispiel: 
Nehmen wir das klassische Beispiel: einen Währungsrechner. 
 
Architektur besteht aus 2 Frontends: 
Einer ASP.NET Applikation für die Umrechnung von Euro zu Dollars 
(EuroExchangeApp) 
Und einem zweiten FrontEnd zur Umrechnung von Dollar zu Euro (Dollar 
ExchangeApp) 
 
Einem Webservice, welcher die Währungen umrechnet (CurrencyConverter) , 
und einem zweiten Web Service, welcher den Umrechnungsfaktor zur Verfügung 
stellt. 
(Wechselstelle / BureauDeChange) 
 
Für diesen zweiten Service bietet es sich an, einen externen bereits existierenden 
Service einer online Wechselstelle (zu englisch: bureau de change ) abzufragen. 
Zur Einfachheit wollen wir erstmal externe Dienste ausschließen. 
 
Hier sehen wir gleich 2 wesentliche Prinzipien der Service Orientierten 
Architekturen (SOA) 
 

1. Services können wiederum andere Services nutzen 
2. Services können mehrstufig angeordnet werden (3 Tier Architektur) 

- Anwendungsspezifisch 
- Business Logik 
- Technische Ebene 
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Endpoints und Connections 
 
Damit Applikationen miteinander kommunizieren müssen diese miteinander 
verbunden sein. 
Eine Kommunikation verläuft immer 

- von einem Provider Endpoint 
- zu einem Consumer Endpoint 

 
Der Prototyp einer Applikationen stellt standardmäßig immer einen Provider Endpoint 
zur Verfügung. Applikationen können nun mit belieb vielen weiteren Endpunkten 
erweitert werden. 
 
Eine neue Verbindung wird gezogen vom Provider Endpoint zum Consumer 
Endpoint. Dabei wird automatisch ein Consumer Endpoint erzeugt. 
 
Einfaches zeichnen mittels Alt-Taste oder „Connection“ Werkzeug aus der Toolbox 
 
Web Service Details / Operation Definitions 
 
Nun wird die Funktionalität der Endpunkte definiert. 
Die Oberfläche zum Definieren der Funktionen bzw. Endpunkte heißt: 
Application Connection Designer (ACD) 
 
Rechter Mausklick auf einen Endpunkte -> Define Operations 
 
toCurrency)Eingabe der : 

- Funktionen (Funktionsname) und Typ 
- Ein- Ausgabe Parameter und deren Typen. 
- Und Kommentar 

 
 

 
 

 
(this operations provides the market conversation rate between fromCurrency and 
toCurrency) 
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TIP: 
Ist die Architektur vollständig... 
Und sie wollen diese oder eine ähnliche Architektur später wieder verwenden, ist das 
jetzt ein guter Zeitpunkt die Application Designer Datei in ein anderes Verzeichnis 
(unabhängig von der Solution) zu kopieren. 
Sobald nämlich die Implement All Methode  aufgerufen wurde, kann man zwar das 
Application Diagram auch in einer anderen Solution wieder verwenden, alle 
Definitionen der Operationen gehen dann aber verloren. 
Das liegt daran, das nach dem Implement all , alle Strukturinformationen dann aus 
dem Quellcode hergeleitet werden (Roundtripping). In einer anderen, bzw. neuen 
Solution existiert noch kein Quellcode, somit können auch keine abgebildet werden. 
 
Beweis : Öffnen der .AP Datei mittels Notepad. 
Suche nach Elementen des Properytnamen: „GetExchangeRate“ 
Nach der „Implementierung“ sind diese Elemente aus der XML Datei verschwunden. 
 
Die Implementierung der Architektur 
Kann in unterschiedlichen Sprachen erfolgen. 
So ist es möglich in einer Solution Applikationen welche in C# und VB.NET 
geschrieben sind zu kombinieren. 
 

 
 
 
Sprache kann im Property Fenster der Applikation geändert werden. Allerdings nicht 
mehr, wenn das Code Gerüst generiert wurde. 
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Nach „Imlement All“: Was ist passiert? 
 
Für jede Applikation wurde ein neues Projekt innerhalb der Solution erzeugt. 
 
Es wurden Applikationsdateien und zusätzlich SDM Dateien erzeugt. 
Was sind SDM Dateien? System Definition Model Dateien beschreiben 
Eigenschaften der Applikationen in einem XML Format, welchen von anderen Tools 
genutzt werden kann. 
Hier wurde die Idee von UML angewendet, das Werkzeuge semantische 
Informationen von Diagrammen an beliebig andere Werkzeuge weitergeben kann. 
Visual Studio zum Beispiel, verwendet der Deployment Designer diese Informationen 
um ein Deployment auszuwerten. 
 
Worauf Microsoft besonders stolz ist: 
Es wurde nicht nur reiner Quellcode erzeugt, so wie man es von einem gängigen 
UML-Tool erwartet hätte, sonder auch alle notwendigen zusätzlichen Umgebungs- 
und Konfigurationsdateien, die für eine lauffähige Umgebung notwendig sind. 
(z.B. wurden für den IIS die web.config Dateien erstellt und virtuelle Verzeichnisse 
angelegt) 
 
Der lokale Webserver der „Visual Web Developer Web Server“ wurde automatisch 
gestartet. 
 
Zum Beweis kann ein Webservice im Browser sofort geöffnet werden 
rechte Mausklick auf die Datei ExchangeRateService.asmx , im Solution-Explorer 
des Projektes BureauDeChange  
 
Es öffnet sich der Webbrowser und zeigt eine Liste mit allen Operationen die unser 
Webservices anbietet. 
In unserem Fall haben wir nur die Funktion: getExchangeRate 

 
-> Testen des Webservice: 
Es passiert aber noch nicht viel. Weil noch keine Funktionalität dahinter liegt. 
Visual Studio hat eben nur „Skeleton Classes “ erzeugt. 
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Vervollständigen des Codes: 
 
„Button Up“ Coding: 
Fangen wir mit der Datei ExchangeRateService.asmx um die Umrechnungswerte zu 
definieren.  
Wie können wir die Funktion getExchangeRate des Provider Endpunkts 
implementieren? 
 

- öffnen der Datei über den Solution-Explorer 
- Doppelklick auf den Endpunkt 

 
Einfügen des Codes: 
 
public double getExchangeRate(string fromCurrency, string toCurrency) 
{ 
  if ((fromCurrency == "EUR") && (toCurrency == "AU D")) 
    { 
      return 1.6; 
    } 
  if ((fromCurrency == "AUD") && (toCurrency == "EU R")) 
    { 
      return 0.62; 
    } 
  return 0; 
}  
 
Test der Implementierung :  
Von der Funktion: getExchangeRate 
 
Öffnen der Datei: ExchangeRateService.asmx  im Browser 
Eingabe der Währungsparameter: FromCurrency: AUD ToCurrency: EUR 
 

 
 
Und siehe da, der Umrechnungskurs 
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Implementierung der Funktion: fromEuros des Webservice: 
AUDollarService 
 
        public double fromEuros(double amount) 
        { 
            double rate; 
            CurrencyConverter.WebServiceProxies.Exc hageRateService 
ExchangeService = new 
CurrencyConverter.WebServiceProxies.ExchageRateServ ice(); 
 
            rate = ExchangeService.getExchangeRate( "EUR", "AUD"); 
            return rate * amount; 
        }  
 
Hierbei ruft dieser Webservice - AUDollarService - eine Funktion eines weiteren 
Webservice nämlich unsere zuvor geschriebene Funktion getExchangeRate auf. 
Dieser Aufruf wird ermöglicht über einen sogenannten Proxy: 
 
Definition von Proxy: 
Ein Proxy ist ein lokales Objekt, das so tut als würde es die Funktionalität des 
externen Dienstes anbieten. So, als wäre es ein lokales Objekt. 
Innerhalb dieses Proxys passiert aber etwas völlig anderes: Das Proxy formuliert 
einen entsprechenden SOAP Request, versendet diesen an den Webservice und 
entpackt wiederum die empfangene Antwort. 
 
Testlauf: CurrencyConverter -> DollarService.ASPX 
 
 
Implementierung der ASP.NET Anwendung EUROExchangeApp 
 
Jetzt haben wir die notwendigen Webservices implementiert. 
 
Jetzt können wir die Anwendung DollarExchangeApp implementieren. 
Diese ist kein Webservice und soll auch keine Funktionen anderen Applikationen 
anbieten. Daher können wir dessen Provider-Enpunkt entfernen. 
 
Stattdessen erfolgt die Kommunikation über eine Web-Oberfläche. 
 
Also müssen wir eine Web-Oberfläche entwerfen. 
 
Web Forms Designer 
Hierfür bietet VS2005 den bereits aus VS2003 bekannten Web Forms Designer an. 
Dieser lässt sich öffnen via: Rechter Mausklick auf  
EuroExchangeApp->default.aspx  -> View Designer  im EuroExchange Projekt  
 
2 Labels, 2 Textfelder, 1 Button: 
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Erstellen eines OnClick-Events für den Button: 
Im Web Forms Designer, einfach Doppelklick auf den BUTTON. (too easy!) 
 
Coding: 
 
    protected void Button1_Click(object sender, Eve ntArgs e) 
    { 
        EuroExchangeApp.WebServiceProxies.DollarSer vice DollarService = new 
EuroExchangeApp.WebServiceProxies.DollarService(); 
        txtAUD.Text = 
DollarService.fromEuros(Convert.ToDouble(txtEUR.Tex t)).ToString() ;         
    }  
 
Auch hier bedienen wir uns eines Proxys: DollarService um die Funktion fromEuros  des 
Webservice DollarExchangeApp  zu nutzen 
 
Testlauf! 
Rechter Mausklick auf default.aspx -> View in Browser 
 
 
Weitere Prototypen, Externe Dienste 
 
Zum Beispiel, ersetzten unseres ExchangeRateService durch einen richtigen Online-
Service eines Geldinstitutes. 
 

- Hinzufügen des ExternalWebservice Prototyps. 
- Auswahl eines Service im Add-Web Refercence Assistent 

 Start Browsing for Web Services  
- Den UDDI Verzeichnis von Microsoft  

Universal Description, Discovery, and Integration (UDDI) Services 
Ein Verzeichnisdienst von Webservices. Aufgeteilt in White, Yellow und 
Greenpages. 
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Prototyp: ExternalDatabase 
 
Hinzufügen des ExternalDatabase Prototyps 
Erstellen einer Verbindung von der externen Datenbank zum BureauDeChange  
 
Danach wird man aufgefordert eine Verbindung zu einer bestehenden Datenbank 
aufzubauen. 
Nehmen wir den lokalen SQLServerExpress. (VM-WIN2003\SQLEXPRESS) 
Auf der befindet sich die AdventureWorks Datenbank. 
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System Designer 
Mit dem System Designer lassen sich Anwendungssysteme erstellen, die sich aus 
den Anwendungen zusammensetzen, die im Anwendungsdiagramm oder in anderen 
Systemdiagrammen definiert wurden. Ein System beschreibt eine Konfiguration von 
Anwendungen mit bestimmten Eigenschaften. 

Innerhalb einer Solution können mehrere Systemdefinitionen gebildet werden. 

Somit können unter einer Lösung mehrere Benutzer vereint werden, die 
verschiedene Data Center betreiben. 
Als nächsten logische Schritt werden die einzelnen Applikationen aus der 
Gesamtstruktur des Application Designers in Applikationssysteme zusammengeführt. 
Als Input dient dem System Designer also die Applikationsdiagramme und als Output 
wird ein Satz von Systemen erstellt, welche vom Deployment Designer ausgewertet 
werden. 

Live-Demo: 
Der Solution wird ein neues System Diagramm hinzugefügt. 
Unsere „Overall Structur“ wird in 2 Systeme zerlegt. 
 
Definition eines Systems: 
Ein System beschreibt ein „deployable“ Konfiguration von Applikationen 
Systeme sind wieder verwendbar und zusammensetzbar und können verwendet 
werden um ein komplexeres System zusammen zusetzen. 

 
Beispiel: Die Wechselstube „Bureau De Change“ und die Datenbank 
(ExchangeRates) können auch, unabhängig von dem Währungsrechner, in einem 
anderen Zusammenhang genutzt werden. 
 
Deswegen werden diese nun als eigenständiges System zusammengesetzt. 
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Direkt aus dem Application Designer kann ein neues System erzeugt werden: Durch 
markieren der entsprechenden Applikationen und Wahl aus dem Kontextmenü:  
Design Application System.  
Name des Systems: ExchangeRateSystem 
 
Ein System soll mit einem anderen System auch kommunizieren können, Hierfür 
muss festgelegt werden, welche Endpoints der Applikation  über die Systemgrenze 
hinweg sichtbar sein soll. 
 
In unserem Beispiel macht es Sinn die ExchangeRateService Funktion als Endpunkt 
für das System zu wählen. 
 
Hiermit haben wir auch gleich eine Kapselung auf die Datenbank  zuzugreifen, das 
auf diese also nicht mehr direkt zugegriffen werden kann. 
Eine Verknüpfung wird erzeugt, mittels Alt-Taste und klick auf den Endpunkt. 
 
Proxy: 
Im System wurde somit ein Proxy erzeugt, der eine Anfrage an die BureauDeChange 
Applikation delegiert. 
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Erzeugen eines zweiten System: CurrencyConversionSystem  
 
Markieren der Applikationen aus dem Application Dia gram 
 
Alternative: 
Über den Solution-Explorer: ADD -> New Distributed System Diagram ->New 
System Diagram 
Name: CurrencyConversionSystem 
 
 
Das SystemViewWindow : (sichtbar im System Diagramm) 
zeigt alle Applikationen innerhalb des Systems 
und alle weiteren verfügbaren Systeme an. 
Via Drag & Drop können Applikationen und Subsysteme in das Systemdiagramm 
eingefügt werden. 
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System Settings and Constraints 
System Einstellungen und Einschränkungen  
 
Settings and Constraints Editor (SCE)  
 
Constraints: 
Beschreibt die Systemvoraussetzungen welche von den Applikationen benötigt 
werden. 
Hier, z.B. da es .NET 2.0 Webapplikationen sind, setzten diese einen Windows 2003 
Server voraus. 
 
Settings: 
Art und Einstellungen der Authentifizierung und Autorisierung können hier eingestellt 
werden. 
Die Einstellungen, welche im Applikationsdesigner vereinbart wurden können hier 
überschrieben werden. 
Jedes System kann Applikationen mit individuellen Einstellungen haben. 
 
 
In einem System können die Einstellungen einer einzelnen Applikation überschrieben 
werden. 
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Logical Datacenter Designer 
Der Logical Datacenter Designer erzeugt ein logisches Diagramm des Data Centers, 
das der Definition oder Dokumentation spezieller Konfigurationen von 
Anwendungsserversoftware dient, beispielsweise  

·  Microsoft Internet Information Server (IIS),  
·  Microsoft SQL Server  
·  oder Microsoft BizTalk Server. 

 

Zugleich zeigt dieses Diagramm, wie die logischen Repräsentationen dieser Server 
miteinander verbunden sind. 

Die Server lassen sich innerhalb von Zonen gruppieren , die logische 
Kommunikationsgrenzen definieren (Firewalls ) , beispielsweise die Art der Server 
sowie die Richtung und Bedingungen der Kommunikation, die in das und aus dem 
Data Center heraus ablaufen kann.  

Auch die Arten der Authentifizierung  und andere Sicherheitseinstellungen  lassen 
sich darin festlegen. 

Als logische Artefakte werden folgende Typen angeboten: 
 

1. WindowsClient,  (Desktop Rechner 
innerhalb des Unternehmens) 

2. IISWebServer,  
3. DatabaseServer  
4. GenericServer  (Server mit beliebiger 

Funktion) 
5. Zone (logische Grenze, z.B. eine 

Firewall, welche einen logischen 
Abschnitt von den anderen abgrenzt. 
Eine Zone kann auch innerhalb einer 
anderen Zone eingebettet werden.) 

 
Beispiel einer 3stufigen Architektur: 
 
Ein IIS Server mit der Präsentationsschicht  

Ein IIS Server mit der Serviceschicht , welcher mit der Präsentationsschicht 
kommuniziert 
Ein Datenbankserver 
 
Die physikalische Darstellung kann von der logischen Abweichen. 
Auf einer Maschine können mehrere Server parallel laufen, 
umgekehrt kann ein Serverdienst auf mehrere Prozessoren verteilt sein. 
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Die Kommunikation kann nur über definierte Kommunikationspfande erfolgen. 
Bei einer späteren Evaluierung mit dem Deployment Designer wird geprüft, ob die 
Verbindungen aus dem Application Designer, bzw. System Designer im Logical 
Datacenter Designer  möglichen sind. 
 
Kommunikationspfade sind streng typisiert. Ein Pfad kann also nur zwischen 
kompatiblen Endpunkten gezogen werden. 

 
Zonen können auch innerhalb anderer Zonen liegen: 
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Beispiel: Evaluierung min diesem Modell: 
Es ist nicht möglich über ein System zu „deployen“ das direkt von der 
Präsentationsschicht auf den Datenbankserver zu greift, weil es im Logical 
Datacenter Designer keinen direkten Kommunikationspfad von Präsentationsschicht 
auf den Datenbankserver gibt. 
 
System Settings and Constraints 
System Einstellungen und Einschränkungen des LDD:  
 

�  Mögliche Ressourcen Einschränkung: 
·  nur bestimmte Applikationstypen zulassen 
·  bestimmte Benutzerrechte müssen vorhanden sein, damit auf Dateien und 

Anwendungen zugegriffen werden darf. 
 
Settings-Einstellungen: 

·  Welches Betriebsssytem auf dem Server läuft, 
·  Welche Version des .NET Frameworks vorhanden ist. 

 
Einschränkung im Live-Demo: 
IIS Webserver könnte so ein eingestellt werden, das nur ASP.NET Anwendungen 
lauffähig sind, aber keine Anderen Applikationen oder Biz-Talk-Server Dienste. 
 
Einstellungen aus existierenden IIS Server können mittels dem „Import IIS Settings 
Wizard“ importiert werden. 
In Visual Studio 2005 können aber Einstellungen aus dem LDD noch nicht zurück 
geschrieben werden. 
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Deployment Designer 
 
Der Deployment Designer erlaubt es, die Systemdesigns im Diagramm eines 
logischen Data Centers abzubilden, das mit dem Logical Datacenter Designer 
erzeugt wurde. 

Er stellt dadurch sicher, dass der Softwarearchitekt die richtige Anwendung dem 
korrekten logischen Server zuordnet und dadurch auch die entsprechenden 
Einstellungen des Servers berücksichtigt.  

Zudem kann man auch die Einstellungen und Definitionen des Application oder 
System Designers mit dem logischen Design des Data Centers abgleichen, um 
Konfigurationsprobleme schon auszuschließen, bevor man eine einzige Codezeile 
geschrieben hat. 

Als nächsten logischen Schritt wird das beschriebene Applikationssystem auf das 
definierte (oder eins der Daten Center definierten) „deployed“. 
Es muss nicht zwangsweise ein Applikationssystem definiert werden. 
Auch direkt aus dem Application Designer ist der Schritt „Define Deployment ...“ 
möglich. 
 
Dieses Verfahren wird „Binding “ genannt und erfolgt mit dem Deployment Designer. 
Man wird aufgefordert ein Data-Center auszuwählen 
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Es erscheint eine Ansicht des DataCenters 
Innerhalb der Server können die Applikationen aus dem SystemView via Drag & 
Drop in geeignete Server eingefügt werden. 
 

 
 
 
Sind alle Applikationen gebunden kann eine Evaluierung stattfinden. 
Validate Diagram 
 
Gegebenenfalls wird ein Fehlerreport ausgegeben. 
 

 
 
Mit Doppelklick auf einen Fehlereintrag öffnet sich das ApplicationDiagramm. 
An dieser Stelle sollte die fehlerhafte / inkompatible Applikation markiert sein und das 
Settings-und Constraints Fenster erscheinen. Nicht bei mir! 
 
Achtung, Absturzgefahr!! Bei Rechtsklick auf die Fehlerliste stürzt VS2005 vollständig 
ab. 
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Class Designer 
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Class Designer

Was nützt der Visual Class Designer? 

� Bestehenden Code zu verstehen
� Klassendesign 

� „Reviewing and refactoring Code“

� Dokumentation

 
 
Bestehender Quelltext kann kompliziert und verwirrend sein. 
 
Mit dem Visual Class Designer kann der Code grafisch untersucht  werden 
Klassenhierarchien und Relationen werden visualisiert. 
 
Class Design: Grafisches Erzeugen von high level design and Implementierung 
der Software.  
 
Reviewing and refactoring  
„refactoring“ is often used to describe modifying source code without changing its 
external behavior  
 
Dokumentation  
Der Klassenhierarchien, Baumstruktur 
Kommunikationstool um Ideen unter Kollegen auszutauschen via Email oder 
Präsentationen       Austauschformate:  HTML, IMAGE, PPT 
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Class Designer und UML

UML Beziehungen

� Assoziation
Klasse A kann auf Klasse B zugreifen

� Komposition
Klasse C hängt von D ab.
D ist Bestandteil von C

� Vererbung
Klasse F ist von E abgeleitet

 
 
Assoziation: 
Verfeinerung also 1:n anstatt 1:1 ist auch möglich und nennt sich  
Collection Assoziation. --->> 
Aber nicht in der UML Notation mit 1 und * 
 
Komposition wird im MS Class Designer nicht abgebildet. 
 
Vererbung, Ja! 
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Refactoring mit dem Class Designer

Vor dem Refactoring Nach dem Refactoring
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